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Kreis Gießen – Rund 1500 Bau-
anträge werden pro Jahr im
LandkreisGießengestellt –und
verursachen so eine Papierstre-
cke von 20 Metern. Sagenhafte
2,1Kilometerhabensich imVer-
lauf der zurückliegenden Jahr-
zehnte angesammelt. Wäh-
rendhiernochdieFrage ist,wie
diese digitalisiert und langfris-
tig aufbewahrt werden kön-
nen, so soll ab dem kommen-
den Jahr mit der Papierflut
Schluss sein und der digitale
Bauantrag im Januar starten.
„Mit der Einführung des digita-
len Bauantrags setzen wir ei-
nen entscheidenden Schritt
hinzueinermodernen,service-
orientierten und transparen-
ten Verwaltung. Im Quartal
2026wirdesBauherrinnenund
Bauherren, Planungsbüros und
Behördenmöglich sein, Bauan-
träge vollständig elektronisch
einzureichen und zu bearbei-
ten. Die bisher mit Papierber-
gen, Abstimmungen per Post
und langen Bearbeitungswe-
genverbundenenVerfahrenge-
hörendamitderVergangenheit
an“, betonte Kreis-Baudezer-
nentChristianZuckermannbei
derVorstellung imKreishaus.

WeitereVerfahren
einbinden

Fortgesetzt wird der Prozess
danndurchweitereEinbindun-
gen, wie der Fachdienstleiter
der Bauaufsicht, Kai-UweDeiss-
mann, berichtete. 2026 sollen
auch das Klimageldverfahren
und die elektronische Baulas-
tenauskunft samt Digitalisie-
rung der Bauakten in Angriff
genommen werden. Darüber
hinaus soll eine Anbindung an
die Denkmalschutzbehörde er-
folgen.
Der Landkreis Gießen ist hes-

senweit die 20. Baubehörde, die
sich an dem bereits Ende 2019
auf den Weg gebrachten Pro-
jekt „Digitales Baugenehmi-
gungsverfahren (DigiBauG)“
beteiligt.Dauertesaktuelletwa
fünf Wochen für die Bearbei-
tung eines normalen Bauan-
trags, so soll dieser künftig in
drei Wochen bearbeitet wer-

denkönnen.Vor allemdiePost-
laufzeiten innerhalb der Ver-
waltung wie auch die Einrei-
chung des Antrags mit zahlrei-
chen Duplikaten entfallen,
nacheinerVollständigkeitsprü-
fungkannderBauantragintern
in der Verwaltung per Maus-
klick an die zuständigen Pro-
zessbeteiligten weitergeleitet
werden. Nach wie vor erfolgt
die Bearbeitung durch einen
Sachbearbeiter,derauchfürdie
Kommunikation mit dem An-
tragstellerverantwortlich ist.

1899gerademal
eineSeiteerforderlich

Welch ein Quantensprung
die Digitalakte für die Bauver-
waltung darstellt, demonstrier-
teDeissmannanhanddes ältes-
ten noch vorhandenen Bauan-
trags des Landkreises aus dem
Jahr 1899, als alles noch auf ei-
ner Seite Platz hatte. „Die Bau-
ordnung, wie wir sie kennen,
ist etwa 150 Jahre alt“, berichte-
te er und räumte ein, dass sich
auf Behördenseite nicht viel

verändert habe. Dort werde
auch heute noch mit Zeichen-
brett gearbeitet, während die
Kunden bereits digital unter-
wegs sind. Deissmann räumte
ein, dass der derzeitige Arbeits-
prozess der Verwaltung ein
Anachronismus sei, der nicht
mehr indieheutigeZeitpasse.
Katja Kümmel, Referatsleite-

rin Digitalisierung im Hessi-
schen Wirtschaftsministerium
sowie stellvertretende Leiterin
der Zentralabteilung, betonte
die zentrale Rolle der Partner –
insbesonderederekom21sowie
der externen Fachverfahrens-
hersteller. OhnederenSysteme
und Anbindung könnten viele
staatlicheVerfahrenüberhaupt
nicht funktionieren. Im Land-
kreis Gießen seien die Kreis-
kommunen allesamt mit sehr
unterschiedlichenVerfahrenin
den Bauabteilungen unter-
wegs. Daher sei die Einführung
des digitalen Bauverfahrens ei-
ne große Herausforderung ge-
wesen.
Am Ende aber würden nicht

nur die Antragstellenden profi-

tieren, sondern auch die Ver-
waltungen selbst, sagte Küm-
mel. Aktuell werde an KI-ge-
stützten Lösungen gearbeitet,
die perspektivisch in das Bau-
portal integriertwerden sollen.
Ebenso in Planung sei die Ein-
bindung von Emissions- und
Denkmalschutzgenehmigun-
gen. IndenkommendenJahren
soll das Portalweiter ausgebaut
werden – mit dem Ziel einer
vernetzten, zukunftsorientier-
ten Genehmigungslandschaft,
die über die klassische Bauge-
nehmigunghinausgeht.

TechnischeUmsetzung
eineHerausforderung

Christoph Grünewald, Ge-
schäftsführer der Boll und Part-
ner Software GmbH, lobte die
gelungene Projektarbeit von
ekom21 und betonte als exter-
ner Unternehmer, der an der
Entwicklung beteiligt ist, dass
das Bauportal wesentlich dazu
beitragen könne, Prozesse
deutlich zu vereinfachen und
zu beschleunigen. Dabei sei es

nicht nur die technische Um-
setzung, die eine Herausforde-
rung darstelle, sondern vor al-
lem dieMitnahme der seit Lan-
gemetabliertenProzessabläufe
innerhalbderVerwaltung.
Aus Architektensicht hatte

Felix Feldmann das Projekt
beim Kreis begleitet und be-
richtete nun aufgrund der be-
reits gemachten Erfahrungen
im benachbarten Landkreis
Marburg-Biedenkopf, dass
durchdasneueVerfahrenkünf-
tig viele Arbeitsschritte deut-
lich erleichtert und beschleu-
nigt würden. Insbesondere
Punkte, die sich bereits in der
Praxis als zeitintensiv erwiesen
hätten, wie die Verteilung von
Unterlagen, zudem gebe es ei-
nen geringeren Aufwand und
eineeffizientereVerarbeitung.
Ein weiterer großer Plus-

punktbestehedarin, dasskünf-
tig Unterschriften elektronisch
über digitale Signaturen geleis-
tetwerdenunddamitbisherige
Papierunterschriften nicht
mehrerforderlichsind.

THOMAS WISSNER

Schluss mit den Papierbergen
Kreis Gießen führt digitale Bauakte ein – Elektronischer Antrag, schnellere Bearbeitung

Das freut auch die Mitarbeiter der Kreisbehörde: Ab Januar 2026 soll die Zeit der Aktenberge vorbei sein. THOMASWISSNER

Pohlheim – Ein Spiel dauert 90
Minuten, eine Urteilsverkün-
dung dagegen 48 Sekunden:
mit durchaus überraschendem
Ausgang. Richter Jonas Schil-
ling gab gut vier Wochen nach
der Verhandlung mit Beweis-
aufnahme und Zeugenaussa-
gen dem FC Gießen vor dem
Amtsgericht im Rechtsstreit
mit der Stadt Pohlheim unein-
geschränkt recht, „heißt zu gut
deutsch“,wieesSchillingselbst
formulierte: „Es wird festge-
stellt, dass der Unterpachtver-
trag das gesamte Grundstück
umfasst.“
Denn das war der Knack-

punktdesRechtsstreits, indem
es um den „nicht eindeutigen
Text“ des aus dem März 2006
stammenden Unterpachtver-
trages zwischen der Stadt Pohl-
heimunddemdamalsnochun-
ter SC Teutonia Watzenborn-
Steinberg firmierenden Verein
ging. Als Zeuge hatte vor vier
Wochen der ehemalige Bürger-
meister der Stadt Pohlheim,
Karl-Heinz Schäfer, ausgeführt,

dass „imVertragswerkklarund
unzweifelhaft“ ersichtlich sei,
dass es sich bei der Verpach-
tung an den Verein „um das
Sportheim mit Nebenflächen“
handle, was der damals gängi-
gen Praxis entsprochen habe.
Der langjährige Vorsitzende
der Teutonen, Stefan Munzert,
hatte demgegenüber bei der
Verhandlung ausgesagt, dass
„nie infrage gestellt wurde,
dass wir als Teutonen nicht der
alleinigeNutzer sein könnten“.
Und zwar des gesamten Gelän-
des. Darauf hatte sich als
Rechtsnachfolger des SC Teuto-
nia auch der FC Gießen bezo-
gen. Mit dem Urteil, dessen Be-
gründung heute folgen und
den beteiligten Parteien zuge-
stelltwerdenwird,wirddieAuf-
fassung des Vereins bestätigt.
Was inderPraxisbedeutet,dass
dem FC Gießen die Befugnisse
desUnterpächters vollends ein-
geräumt werden, er folglich,
wie es FC-Geschäftsführer
Michél Magel formuliert, „wir
jetzt mehr Klarheit, Planungs-

und Rechtssicherheit haben“.
Dementsprechend erleichtert
war Magel, der mit einem „ja,
ja, ja“demÜberbringerderBot-
schaft gegenüber sehr erleich-
tert reagierte. „Mir fällt ein
Stein vomHerzen“. Stadtrat Pe-
ter Alexander zeigte sich („ich
bin wirklich sehr überrascht“)
dagegenverblüfft,daausseiner
Sicht die Ausführungen des
ehemaligen Bürgermeisters
Schäfer „docheindeutig“ gewe-
sen seien, aber offensichtlich

nicht „in das Urteil mit einge-
gangen sind. Wir müssen aber
die Begründung in Gänze erst
einmal abwarten.“ Ziel der
StadtPohlheimwares, langfris-
tig dem FC Turabdin Babylon
Pohlheim nach Magistratsbe-
schluss auf demGeländeander
Neumühle eine adäquate Trai-
nings- und Spielmöglichkeit
nebst einem dort noch zu bau-
enden Sportheim zur Verfü-
gung zu stellen. Während der
FC Gießen nach Vertragslage

auf dem alleinigen Nutzungs-
recht beharrt. Mit dem Urteil
wurde dem FC Gießen nun
recht gegeben, während TuBa-
Vorsitzender Aziz Kartal etwas
ungläubig „von einem Schlag
ins Gesicht“ sprach. Gleichzei-
tig betonend, dass „wir uns aus
dem Rechtsstreit bewusst raus-
gehalten haben, das war eine
Sache zwischen der Stadt und
dem FCG. Aber jetzt sieht es so
aus, als ob wir erst mal in Holz-
heim bleibenwerden und es so
weitergeht wie bisher.“ Peter
Alexander will indes prüfen,
„wiewirweiter vorgehen“.Und
betont, dass „ichnichtweiß, ob
dasaufSichtvonVorteil fürden
Sport ist“. Alexander spielt da-
mit auf die bereits zur Sanie-
rung der Neumühle bewillig-
ten 2,2 Millionen Euro an, über
deren Einsatz „unter diesen
Umständen“ neu nachgedacht
werden müsse. Ob mit den 48
Sekunden Urteilsverkündung
derFallvomTischist,darfange-
sichts dessen bezweifelt wer-
den. RÜDIGER DITTRICH

FC Gießen fällt ein Stein vom Herzen
Urteilsverkündung im Fall Neumühle: Unterpachtvertrag gilt laut Richter für das gesamte Gelände

Der FC Gießen hat weiter die Hoheit an der Neumühle: Vor dem
Amtsgericht bekam der Verein nun recht. THOMASWISSNER

„Sicherheit istDaueraufga-
be“:Hungenerhältalsaller-
ersteKreiskommunedas
KOMPASS-Siegel. Seite 33

Alsbekennende„Gamerin“
seheichkaumfern,sondern
spieleabendsliebermitmeiner
Playstation.AlleininDeutsch-

landspielen
34,3Millionen
Menschen
Videospiele,
weltweitsind
esetwa2,7
Milliarden.

ZahlreicheStudienzeigen,dass
„Games“positiveEffektehaben
können:SiefördernReaktions-
fähigkeit,räumlichesDenken,
strategischesVerständnisund
Problemlösungsfähigkeiten.
„Gamer“entwickelneinegestei-
gerteAufmerksamkeitund
Konzentrationsfähigkeitund
verbessernihreMultitasking-
Fähigkeiten.Vorallemkoopera-
tiveOnline-Spielevermitteln
einZugehörigkeitsgefühl,was
besondersJugendlichenwichtig
ist.VieleberichtenvonStressab-
bau,weilsieinvirtuelleWelten
eintauchenundalltägliche
Belastungenausblendenkön-
nen.DochesgibtauchSchatten-
seiten:ExzessivesSpielenkann
denSchlafrhythmusstören,
schulischeLeistungenbeein-
trächtigenundsozialeKontakte
imrealenLebenverdrängen.
Kritischwirdes,wenn„Ga-
ming“zurFluchtvorProblemen
wird,einVerhalten,dasinselte-
nenFällenineinentotalen
sozialenRückzugodergarin
einedenAlltagbeherrschende
Spiele-Suchtmündenkann.

ROSE-RITA SCHÄFER
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